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^ rs. « xprdtti . n : « il ^ rtkdrtch-Straße Nr . 14 (T -lephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die « »zeigen in Empfang gen°llm« n wrrd« u

« vrau « be » ahlnng : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ? durch die Post im Vebtete brr deutschen Postverwaltung , BriefträgergeMr eingerechnet, Pf .

LinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und eS wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 14. Februar d . I . gnädigst bewogen
gefunden, den nachgenannten Offizieren des K . und K.
Infanterie -Regiments Markgraf von Baden Nr . 23 die
folgenden Auszeichnungen zu verleihen , und zwar :

a . das Kommandeurkreuz II . Klasse des Ordens
Berthold des Ersten :

dem Obersten und Regimentskommandanten Wilhelm
Buschek ;

ft das Kornmandrurkreuz II . Klasse des Ordens
vom Zähringer Löwen:

dem Obersten und Stabsoffizier für besondere Ver¬
wendung . Anton Babic ;

c . das Ritterkreuz I . Klasse desselben Ordens :
dem Hauptmann und Konipanie -Kommandanten Ed¬

mund Wolffz
ch das Ritterkreuz II . Klaffe mit Eichenlaub desselben.

Ordens :
dem Oberleutnant Michael Hein .
Sei »« Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 14 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gesundem dem Hofkunsthändler L. Meder in Berlin
das Ritterkreuz II , Klasse mit Eichenlaub HöchstJhres
Ordens , vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Sei « e Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Vorstand der
Fabrikmspektron. Oberregierungsrat Or . Bittmann
in Karlsruhe , die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen
Königlich Preußischen Kronenordens dritter Klasse zu er¬
teilen.

Sein « Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gesunden, dem Postbaurat Zim -
mermann und dem Ober -Poftkassenrendanten . Rech¬
nungsrat Weinmann in Karlsruhe , sowie dem Ober -
Postsekretär Kranßin Mannheim die untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des
ihm verliehenen Königlich Preußischen Roten Adler-
Ordens IV . Klasse zu erteilen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 26 . Februar d . I . wurde Amtsaktuar Friedrich
Pfeiffer beim Bezirksamt Schönau zum Registrator
daselbst ernannt .

Mcht -Nrntlicher Teil.
Mariuefrageu .

> (Telegramme . )
Forderungen zur Flottenergänzung iq, Deutschland .

* Berlin , 6 . März . Die Budgetkommission des Reichstagesbewilligte, wie gemeldet, die Forderung von sechs großen Aus¬
landkreuzern. Staatssekretär v. Tirpitz führte zur Begründungaus . die bisherigen deutschen Aufwendungen in dieser Richtungseien im Vergleich zu den Maßnahmen des Auslandes geradezuminimal , angesichts des außerordentlichen Anwachsens unseresAußenhandels. Außerdem könnten bei Ansbruch eines Kriegesme im Auslande befindlichen Panzerkreuzer eine nützliche Ab¬
lenkung der feindlichen Kreuzer von den heimischen Küsten be¬
wirken . In der Heimat sei das Panzerkreuzergeschwader be¬
sonders nach den letzten Kriegserfahrnngen eine wichtig ge¬wordene Unterstützung der Schlachtflotte. Die von Müll r -
Sagan bekämpfte gesetzliche Bindung der Vermehrung sei un¬
erläßlich. Für den Fall der gesetzlichen Bewilligung aller sechs
Schiffe sagte Krupp 100 M . Preisermäßigung pro Tonne der
Panzerplatten zu . Das bedeute eine Ersparnis von 114 Mil¬
lionen . Mark jährlich Der Vertrag mit Krupp könne gelöstwerden, falls andere Lieferanten billiger liefern oder die Pan -
zerplattenstibrikation verstaatlicht werde. Unsere Panzerplatten
seien nicht teurer als die anderer Marinen . Im Laufe der
Debatte wurde die Regierungsforderung als solche nur von
Lededour ( Soz . ) bekämpft, während Müller - Sagan nur die
gesetzliche Bindung bekämpfte; die Redner aller anderen Par¬teien befürworteten auch diese . — Bei der folgenden Debatte
über die Deplacementsvergrößerungen erklärte
Staatssekretär v. Tirpitz, in neuerer Zeit hätten sich die
Chancen, auf größere Entfernungen Erfolge zu erzielen , sehr
vergrößert . Tie „Dreadnought " sei die Folge dieser Aende -
rung der Anschauungen. Deutschland könne sich diesem Vor -
gehen nicht verschließen , ebenso nicht der Notwendigkeit eines
größeren Schutzes gegen Unterwasserbeschädigun¬gen . Schließlich bewilligte die Budgetkommission gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten auch den Regierungsvorschlag"treffend die Deplacementsvergrößerung bei einer

Anzahl von Schisfsneubauten , sowie die im Etat für 1906 ge¬
forderten drei großen Schiffe , nämlich zwei Linien¬
schiffe zu 18 000 Tonnen und einen großen Kreuzer zu 15 000 §
Tonnen .

* Berlin , 7 . März . In der Budgetkommission des Reichs¬
tages führte Staatssekretär v. Tirpitz aus , durch die Einfüh¬
rung größerer Torpedobootstypen werde die Ausbil¬
dung schwierig , anderseits mache die voraussichtlich vergrößerte
Kampfentfaltung eine größere Loslösung der Torpedo¬
bootsflottille vom Geschwaderverband und
größere Selbständigkeit derselben notwendig . Die Erfahrun¬
gen der Schlacht von Tschushima haben unsere Auffassung über
die Verwendung der Torpedoboote und ihre Organisation nur ^bestätigt . Ter Staatssekretär machte hierauf ausführliche An¬
gaben über die Organisation der Tvrpedobootsflot -
tille , von welcher zukünftig je drei (Schul - , Manöver - und
Reserveflottille ) zusammen also neun vorhanden sein würden .
Ebenso begründet Staatssekretär v . Tirpitz die für die Tor¬
pedowaffen ettzenartige MnterialLeansprnchrmtz und legt dar , i
Laß außer einer neuen aktiven Flotte noch drei weitere als
Materialreserven nötig seien . Die Ausführungen des Staats¬
sekretärs fanden den besonderen Beifall der Kommission.

Bei - er Forderung von 214 Millionen zur Beschaffung von
Unterseebooten gibt Staatssekretär v. Tirpitz eine Dar¬
legung der Entwicklung dieser Waffe und begründet eingehend
die bisherige Zurückhaltung der Marine gegenüber der Unter -
secbootfrage. Man dürfe die Wichtigkeit dieser Waffe nicht -
überschätzen , wenn natürlich Verwendungsmöglichkeiten für
Unterseeboote auch bei uns keineswegs ausgeschlossen seien.
Die Forderung wird angenommen , ebenso eine Reihe wei¬
terer Titel genehmigt. Bei Kapitel „Geldverpflegung der Ma¬
rineteile " werden am Stelle der geforderten 6 nur 4 Ä d m i -
rale bewilligt. Nächste Sitzung morgen.

* Berlin , 7 . März . Tie Budgetkommission des Reichs¬
tages nahm die Forderung von 8 Millionen als erste
Rate zum Bau der zweiten Torpedodivision an .
Dagegen stimmten die Sozialdemokraten .

Das französische Flottenprogramm .
* Paris , 6 . Marz . Die Deputiertenkammer begann in ihrer

Vormittagssitzung die Beratung des Marinebndgets .Admiral Bienaimö wies aus die Notwendigkeit eines bestimm¬ten Flottenprogramms hin und trat für das Turbinen¬
system , für die Abschaffung der mittleren Geschütze und fürdie Einheit des Kalibers für die leichte Schifssartillerie ein .Redner fordert , man solle aufhören , Panzerkreuzer zu bauen ;
heute brauche man große Panzerschiffe. Bienaimö erklärte ,mit einem Jahresbetrage von 325 Millionen Frankkönne Frankreich die stärkste Flotte der Welt haben ,wenn es nur große Panzerschiffe baue . Redner
brachte schließlich einen Antrag ein, durch den die Regierungaufgefordert wird, ein vollständiges Flottenprogrammasszuarbeiten . In der Nachmittagssitzung bezeichnet Lockroydas Flottenprogramm als ungenügend. Wenn man sich mit
diesem Programm begnügen sollte , würde die französische Ma¬rine weniger stark sein , als die Deutschlands. Man dürfe nicht
vergessen , daß bei einem zukünftigen Kriege die Flotte eine
beträchtliche Rolle zu spielen haben werde. Wenn es unglück¬
licherweise zu einem Kriege zwischen Deutschland und
Frankreich kommen würde, so würde der Krieg mit einer
Seeschlacht beginnen. Die französische Marine müsse also
doppelt stark sein , weil Frankreich sich zu gleicher Zeit in der
Nordsee und im Mittelmeer verteidigen müsse . Lockroh tritr
dann für einen einheitlichen Typus eines schnellen und starken
Panzerschiffes ein . Jedes Geschütz in einem Panzerschiffe
müsse 200 Schuß abzugeben haben. Der Redner erklärt
schließlich, die Äärkung der nationalen Wehrkraft sei die beste
Bürgschaft für den Frieden . Man müsse den Krieg vorbereiten ,wenn man nicht ein feindliches Eindringen in das Land vor¬
bereiten wolle . Je mehr Frankreich Fortschritte mache
auf sozialem Gebiet , desto mehr habe es die Pflicht ,die Integrität seines Gebietes und seine Freiheiten zu ver¬
teidigen. (Anhaltender Beifall. Lockroh wird vom Präsiden¬ten Doumer namens der Kammer beglückwünscht . )

* Paris , 7 . März . Teputicrtenkammer . In Beant¬
wortung von Arttragen mehrerer Redner erklärt der Ma¬
rineminister Tompson bei der Beratung des Marine -
budgets , besonders wichtig in der Marinefrage sei
die Stetigkeit des Vorgehens. Es sei indessen ein Irr¬
tum , zu sagen , daß die Regierung kein Programm habe,ein solches existiere wohl. Tie gestrigen Redner seienetwas zu pessimistisch gewesen. Er erkenne an , daß die
Zusammensetzung der Geschwader zu wünschen übrig
lasse , aber in der Armierung sei Frankreichder deutschen Flotte überlegen . Diese Ueber-
legenheit beträgt 190 schwere. 296 mittlere und 780kleine Geschütze . Von den im Bau befindlichen Panzer¬schissen würden 2 am Ende dieses Jahres dienstbereitsein , 4 am Ende des nächsten Jahres . Eine bestimmteAnzahl von Kreuzern, Torpedobooten und Torpedo¬sägern, sowie don Unterseebooten würde zu verschiedenen
Zeitpunkten bis zum Jahre 1909 zus Verwendung be-

( Mtt ei»« Beil . qe.1»

reit werden und so das Programm vom Jahre 1900 zur
Ausführung kommen . Der oberste Kriegsrat habe ein
neues Bauprogramm aufgestellt , es sei ein Pro¬
gramm , in dem nur das Notwendigste gefordert werde.
Nachdem das Programm vorgelegt sei , sei die wichtige
Tatsache eingetreten, daß England sich zum Bau
mehrer Panzerschiffe , Torpedojäger und Unter¬
seeboote und Deutschland sich zu dem mehrerer
Panzerschiffe mit weitgehender Artillerie entschlossen hät¬
ten . Das sei die Lage , der man sich heute gegenüber
befinde . Der oberste Kriegsrat habe also vorgeschlagen,
starke Panzerschiffe und gepanzerte Kreu¬
ze r zu bauen . Sämtliche große Nationen bauten Pan¬
zerkreuzer . Deutschland wollte deren 20 haben . Frank¬
reich besitzt gegenwärtig Panzerkreuzer, welche Ueber-
legenheit über die anderer Nationen habe . Der Minister
erkennt wie der oberste Kriegsrat an , daß die Anstrengun¬
gen daraus gerichtet sein müßten, Kreuzer zu bauen ;
deshalb gehe der Antrag dahin, sechs neueKreuzer
Zu bauen . Die Beratung kann sich nur auf den Typ er¬
strecken , den man anwenden wolle . Die Vorschläge gehen
dahin , Panzer von 18Y00 Tonnen Gehalt und mit
einer Geschwindigkeit von 18 Knoten in der Stunde
zu bauen . Turbinen sollten nicht zur Anwendung kom¬
men , weil die Versuche damit noch nicht abgeschlossen
seien . Man habe gesagt , unsere Armierung sei minder¬
wertiger als die des letzten von England gebauten Pan¬
zers ; das sei ein Irrtum . Die französischen Ge¬
schütz e hätten eine größere Ladeg eschwindig -
k e i t als die englischen und das in der Minute verfeuerte
Geschoßgewicht würde dem des englischen Schisses über¬
legen sein . (Fortsetzung nachmittags.)

Englische Manne .
* London, 7 . März . Oberhaus . Goschen führt aus , die

neuen strategischen Dispositionen der Flotte
zeigten , daß die Admiralität den veränderten Umständen Rech¬
nung getragen habe. Redner beglückwünscht die Admiralität
zur Neuverteilung der Flotte . Der frühere erste Lord der
Admiralität , Cawde, sagt , England kann jetzt 16 befestigte
Kriegsschiffe in voller Dienstbereitschaft und weitere 154
Schiffe in halber Dienstbereitschaft mehr unterhalten bei
einer Ersparung an Reparaturkosten tu Höhe von 1 292 000
Pfund gegen das Jahr 1904 ; der gegenwärtige erste Lord der
Admiralität hofft, daß die Verteidigung der haimischen Häfen
den neuen Unterseebooten anvertraut werden kann.

Deutschem Werchskrg.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin, 6 . März.
Abg . Rettich ( kons. ) erklärt bei Beratung des Gesetzentwurfsbetreffend Aenderung des Retchsstempelgesetzes , im

Interesse der Gesundung unseres Anleihemarktes sollteman den Stempel der Staatspapiere überhaupt fallen lassen.Die paar hunderttausend Mark, die daraus vereinnahmt werdenkönnen, kämen für die Reichskasse doch nicht in Betracht .Abg. Pansche (natl . ) erklärt, an sich hätte seine Partei aucheine Beratung im Plenum gewünscht, sie wolle aber dem An¬
träge aus Kommissionsberatung zustimmeu in der Hoffnung ,daß etwas ersprießliches erzielt werde .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Bachem und Müller -
Sagan wird die Vorlage der Steuerkommissionübe r -
wiesen .

In der fortgesetzten Beratung des Postetats nimmt
Staatssekretär Krätke das Wort . Er kommt auf die gestrigeDebatte zurück und erklärt, die Verwaltung beobachte selbstver-ständig sorgfältig die Gefahren, denen die Telephonisten beimDienste ausgesetzt sind. Es werde angestrebt, die Gefahrender Kurbelströme zu vermeiden und die Kurpelapparate zu be¬seitigen , sowie durch Einschaltung von Relais die Gefahren zuverringern Im Interesse der Gesundheit der TelephonistenNt dm tägliche Dienstperiode gekürzt worden, dafür mußte
andrerseits aber der Sonntagsdienst für sie verschlechtert wer -Klagen über eine zu große Überlastung der Land -

unbegründet. Tie längste Tagestour beträgtKilometer . Die Anschuldigungen Singers gegen denPostdirektor in schzneberg sind vollständig unbegründet . Dievon oem Abg . Äopsch vorgebrachten Fälle unangemessenen Be¬nehmens von Vorstehern gegen Untergebene haben sich zu mei -nem . Bedauern als wahr erwiesen . Remedur ist sofort ge¬schaffen worden. Gehaltsaufbesserungen, so sehr ich sie auchWunsche, kann ich gegenwärtig nicht befürworten. Tie Tage¬gelder in Berlin werden vom 1 . April ab erhöht. Meine Aus¬führungen in der Steuerkommission sind mißverstanden wor¬den . Es kann keine Rede davon sein , daß ich für eine
Briefportoerhöhung eintreten werde . Ich bin auchnicht für eine Erhöhung der Zeitungsgebühren eingetreten ,sondern nur für höhere Gebühren für Zeitungsbeilagen, die
eigentlich unter Kreuzband versandt werden müßten . Der
Staatssekretär erklärt dann gegenüber Aeußerungen des Di¬rektors Frank : In meiner Amtszeit ist der Postassisten¬tenverband nie behelligt oder belästigt worden. Aber
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die Beamten dürfen nicht vergessen , daß sie Beamte sind und
gewisse Rücksichten zu nehmen haben in Wort und Schrift . Ter
Ton des Verbandsorgans ist allmählich ein anderer geworden,als er früher gewesen ist . Im übrigen ist Wohl selten so viel
für eine Beamtenklasse geschehen wie für die Assistenten bei der
letzten Beamtenreform .

Abg . Patzig ( natl . ) erbittet Aufklärung , weshalb dem Ober¬
postassistenten Löffler in Leipzig amtlich verboten worden sei,in einer dortigen Versammlung des evangelischen Bundes einen
Vortrag über Katholizismus und Protestantismus zu halten ,
und spricht die Erwartung aus , daß die Verwaltung aus den
Beziehungen der Postbeamten zu Reichstagsabgeordneten kei¬
nen Anlaß nehme, dem Verbände minderwollend gegenüber¬
zutreten .

Staatssekretär Krätke erklärt : In der Angelegenheit Löffler
ist die Zentrumspartei keineswegs beteiligt . Ein katholischer
Pfarrer in Lüben führte Klage bei der Oberpostdirektion Leip¬
zig, daß Löffler durch Wort und Schrift die Einwohnerschaft
verhetze , man möge ihm im Interesse des allgemeinen Friedens
diese Verhetzungen untersagen . Nachdem sich der Pfarrer auch
an das Reichspostamt gewandt hatte , stellte dieses fest, daß
Löffler seine Schriften , obgleich sie nach Form und Polemik
Anstößiges enthielten , auch katholischen Familien zugestellt habe .
Daraufhin ist Löffler Won der Verwaltung ernste Mißbilligung
ausgesprochen und ihm die Fortsetzung einer solchen Tätigkeit
untersagt worden . Auf die nochmalige Beschwerde eines Arztes
hat die Oberpostdirektion Leipzig Löffler das Halten von Vor¬
trägen untersagt . Dieses Verbot halten wir allerdings für un¬
gerechtfertigt. Aber die Post - und Telegraphenbeamten müssen
das Vertrauen der Bevölkerung genießen, sie dürfen nicht die
Teile der Bevölkerung aufeinander Hetzen . Der Aufbesserung
der Bezüge der Postpraktikanten stehen wir freundlich gegen¬
über .

Geh. Rat Reumann vom Neichsschatzamt bringt finanzielle
Bedenken gegen die geforderten Gehaltserhöhungen vor.

Abg . Lattmann ( wirtsch. Vgg . ) zollt der Post- und Tele-
graphenherwaltung Anerkennung . Er wünscht Ermäßigung
der Telephongebühren durch Einführung einer Zwischen¬
stufe für Entfernungen zwischen 100 und 250 Kilometer , j
Welche Erfahrungen machte man mit der Anstellung weiblicher >
Beamten ? Bedauerlich ist , daß die Ostmarkenzulage nicht wie - ^
der im Etat steht .

Unterstaatssekretär Sydow erklärt auf eine Anfrage : Wir
haben uns mit der ungarischen Telegraphenverwaltung in
Verbindung gesetzt, damit sie neben den ungarischen auch die
deutschen Ortsbezeichnungen zulasse . Das ist aber unter Hin¬
weis auf die ungarische Gesetzgebung abgelehnt worden. Da¬
mit aber Telegramme nicht wieder zurückgesandt werden, haben
wir die deutschen Postanstalten mit einem betreffenden Ver¬
zeichnisse ausgestattet , damit sie die Ortsbezeichnungen even¬
tuell handschriftlich ändern .

Abg . v . Chlappo-Chlappowski ^ Pole ) beschwert sich über die
aus politischen Gründen erfolgte Versetzung von Beamten aus
Polen nach rein deutschen Gegenden und über die Behandlung
polnischer Postbeamten .

Abg . Kern ( wildkons . ) begründet die von ihm und einigen
Konservativen eingebrachte Resolution betreffend Vermeh¬
rung der Endstellen für höhere Beamten und
Erhöhung der Gehaltsstufen .

Nunmehr vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung Mittwoch
1 Uhr : Antrag Bassermann zur Gewerbeordnung und
zum Handelsgesetzbuch . — Schluß 61L Uhr.

(Telegraphischer Bericht. )
* Berlin , 7. März .

Präsident Gras Ballestrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Min . Zur Beratung steht der Antrag Bassermann »
betreffend Abänderung der Gewerbeordnung (Gehaltsregelung
der Angestellten) , in Verbindung mit einem Antrag , betreffend
die Verhältnisse der technischen Angestellten, sowie mit einem
von Bassermann eingebrachten Gesetzentwurf, betreffend Rege¬
lung des § 63 des Handelsgesetzbuches , Gehälterregelung in
Krankheitsfällen .

Abg . Bassermann ;natl . ) begründet diese Anträge und weist
auf die stets wachsende Zahl der technischen Angestellten hin ,
die mit den Handlungsgehilfen auf gleicher sozialer Stufe
stehen , aber von der Gesetzgebung vernachlässigt worden seien.
Es handelt sich um technische Werkmeister, Fabrikbeamte und
Werkfuhrcr , für diese müsse monatliche Gehaltsregelung ein¬
geführt werden , ferner eine Regelung in Krankheitsfällen
( obne Anrechnung der Bezüge von Krankenkassen ) verlangt
werden , sowie die Ausstellung eines Zeugnisses gefordert wer¬
den.

Abg. Pothofs ( fr . Vgg. ) begründet insbesondere den Antrag
auf völlige soziale und rechtliche Gleichstellung
der technischen Angestellten mit den Handlungs¬
gehilfen . Ferner müsse die zuständige Gewerbeordnung

(Kaufmannsgerichte ) aus technische Angestellte ausgedehnt wer¬
den , unter Errichtung besonderer Abteilungen , wo die Beisitzer
zur Hälfte technische Angestellte sein müssen . Auch soll mili¬
tärische Dienstzeit von nicht mehr als 8 Wochen nicht mehr als
Grund sofortiger Entlassung angesehen werden dürfen .

* Berlin , 7 . März . Nach Annahme der H8 1— 12 des Erb¬
schafts st euerge setz es beriet gestern die Steuerkommis¬
sion des Reichstages den § 13 , der diejenigen Fälle aufführt ,
die von der Erbschaftssteuer befreit bleiben. Ein Antrag
Albrecht, einen Erwerb von nicht mehr als 1000 M . frei¬
zulassen , wurde abgelehnt . Ein Antrag Zehnhoff, die Steuer¬
freiheit bis auf 500 M . auszudehnen , wurde angenommen , die
Regierungsvorlage ging nur bis 300 M . Die Bestimmungen
der Regierungsvorlage , betreffend die Steuerfreiheit
der Deszendenten und Ehegatten wurden angenom¬
men . Bei der Gesamtabstimmung wurde § 13 gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten angenommen . Der 8 14 , betreffend
Erbanfälle an inländische Kirchen , mildtätige Stif¬
tungen usw . , wurde in der Fassung angenommen , daß Zu¬
wendungen von nicht mehr als 5000 M . freibleiben, und daß
das Gleiche von Zuwendungen gelten soll, die ausschließlich
mildtätigen oder gemeinnützigen Zwecken innerhalb des Reiches
oder der deutschen Schutzgebiete gewidmet sind. § 15 , der die
Steuerfreiheit des Landesfürsten und der Mitglieder der lan¬
desfürstlichen Familie ausspricht , wurde abgelehnt . Die fol¬
genden Paragraphen bis 30 , betreffend die Ermittlung der
Masse und den bedingten Erwerb usw . wurden in der Fassung
der Regierungsvorlage , bzw . mit geringen Abänderungen an¬
genommen, ebenso ohne erhebliche Debatte die § 8 31 bis 49,
betreffend die Berechnung der Erbschaftssteuer, Erhebung und
Verwaltung derselben, Erbschaftssteuererklärung und Erb¬
schaftssteuerbescheid . Die nächste Sitzung findet heute abend
8 Uhr statt .

Das englische Heeresbudget.
(Telegramm. )

* London , 7 . März. Das Heeresbudget beläuft
sich auf 29 796 000 Pfund , es zeigt also im Vergleiche
zum Vorjahre sine Abnahme von 17 000 Pfund . Trotz
der um 220 000 Pfund vermehrten Aufwendung für die
Reserve, deren Stärke 122 000 Mann erreichen soll und
trotz der Mehrausgaben von 29 000 Pfund für die B e -
kleidungsmagazine , deren Ueberschuß an Vor¬
räten durch den südafrikanischen Krieg ausgebraucht ist ,
sieht das Budget nur die Erhaltung des Heeres in dem
gegenwärtigen Bestand für die Tauer eines weiteren Jah¬
res vor , da der Kriegsminister Haldane keine wichtigen
Aenderungen vornehmen will ohne ausreichende Zeit zur
Prüfung gehabt zu haben. Die Stärke des Heeres soll
um 5300 Mann herabgesetzt werden infolge der durch
die Aenderungen in der Verteilung der Flotte sich er¬
gebenden Verringerungen der Garnisonen in den Kolo¬
nien . Alle regulären Streitkräfte sollen gegen Ende des
Etatsjahres 1906/07 mit neuen Gewehren ausge¬
rüstet sein .

Ruhestörungen bei den Juventuraufuahmen .
(Telegramms. )

* Paris , 7 . März . In Balleveaux , Departement Savoyen ,
wurden bei einer Inventaraufnahme acht Gen¬
darmen verwundet .

* Dünkirchen, 7 . März . Aus Boeschepel (Arrondissement
Hazebrouck ) werden schwere Ruhestörungen während
der In v e n t a r a u f n ah m e in der Wrche gemeldet.

* Paris , 7 . März . Die Deputierten des Norddepartements
beschlossen, den Ministerpräsidenten und den Minister des In¬
nern wegen der Vorfälle in Boeschepel zu interpellieren , wo bei
der Inventaraufnahme ein Fleischbeschauer durch einen
Revolverschuß getötet wurde.

* Rom, 7 . März . Der bekannte Bischof Bonamelli aus Cre-
mona , dessen Hirtenbrief von der Notwendigkeit der Tren¬
nung von Kirche und Staat Aussehen erregte, ist iw
Rom eingetroffen , nm sich vor dem Papste selbst zu recht¬
fertigen .

Irrv Lcrge in Wrrßkrnö.
( Telegramme. )

Reichsrat und Reichsduma.
* St . Petersburg , 7 . März . In dem kaiserlichen

Manifest wird zunächst mitgeteilt , daß die in dem Manifestvom 30 . Oktober angckündigten gesetzgeberischen Arbeiten , be¬
treffend die Reorganisation des Reichsrats und
betreffend die Abänderung des Reichs - Dumagesetzes
zum Abschluß gekommen sind . Darnach werden die Duma und
der Reichsrat , der zukünftig zu gleichen Teilen aus vom Kaiserernannten und aus gewählten Mitgliedern gebildet wird , all¬
jährlich durch kaiserlichen Ukas zu ihren Tagungen einberufenund ebenso durch kaiserlichen Ukas vertagt . Die Duma und
der Reichsrat haben gleiche gesetzgeberische Befugnisse. Im
Manifest wird dann angekündigt, daß der Befehl zur Aus¬
arbeitung der Finnland und Rußland gleichzeitig interessieren¬den Gesetze durch einen besonderen Ukas ergehen wird . Das
Manifest schließt mit der Erklärung : Der Kaiser hege die
feste Hoffnung , daß die Teilnahme von Vertretern des Volkes
an der Gesetzgebung zu der wirtschaftlichen Wohlfahrt des
Reiches beitragen und die Einheit Rußlands festigen wird . —
Gleichzeitig mit diesem Manifest sind Ukase veröffentlicht wor¬
den , welche die neuen Gesetze , betreffend die Bildungder Duma und des Reichsrates , enthalten . Die
Wahlmitglieder des Reichsrats werden für neun Jahre ge¬
wählt . Alle drei Jahre finden für ein Drittel der Mitglieder
Erneuerungswahlen statt . Jede Semstwoversammlung eines
jeden Gouvernements wählt ein Mitglied . Sechs Mitgliederwerden von den orthodoxen Synoden gewählt , sechs von den
Vertretern der Akademie der Wissenschaften und der Univer¬
sitäten , zwölf von Vertretern der Handelsbörsen und der In¬
dustrie, achtzehn von Vertretern des Adels und sechs von den
als Kongreß in Warschau zusammentretenden Vertretern der
Grundbesitzer Polens . Die Kongresse der Vertreter der Wis¬
senschaft , des Handels und der Industrie treten zur Wahl ihrer
Mitglieder im Reichsrate in St . Petersburg zusammen . Inden Provinzen des europäischen Rußland , wo keine Semstwos
bestehen , treten an dem Hauptorte der Provinz die Kongresseder Vertreter der Grundeigentümer zusammen , um jeder ein
Mitglied des Reichsrates zu wählen . Die Mitglieder des
Reichsrats müssen 40 Jahre alt und im Besitze des Abi -
turientenzeugniss es sein , der Präsident und der
Vizepräsident des Reichsrats werden vom Kaiser ernannt . Die
gewählten Mitglieder des Reichsrats erhalten während der Ta¬
gung eine Entschädigung von 25 Rubel pro Tag . Die Sitzungendes Reichsrat sind wie die der Duma öffentlich . Die Mit¬
glieder beider Körperschaften genießen während der Tagung
persönliche Immunität .

* St . Petersburg , 7 . März . Neben dem heutigen Duma -
manifest soll, der „Morgenpost" zufolge, vertraulich ein
Senats befahl ergangen sein , nach dem von allen künfti¬
gen Abgeordneten vor Zulassung zur Duma obligatorischder Treueid dem Kaiser und» der Autokratie gefordert werde.
Jede antimonarchische Haltung der Dumcrmitglieder ziehe Ver¬
folgung wegen Meineides Nach sich . —- An der heutigen
Börse wurde der Rücktritt Wittes beüeits als vollendete
Tatsache besprochen .

* Moskau, 7 . März . Die Konferenz hiesiger Bankiers
beschloß, 'auf eigene Kosten eine bewaffnete Polizeiwache
einzurichten, um etwaigen Ueberfällen borzubeugen.

Die Demission des serbischen Kabinetts .
(Telegramme . )

* Belgrad, 7 . März. Das Ministerium Stojano -
witsch hat seine Entlassung gegeben. Als Ursache des
Rücktritts des Kabinetts wird angegeben , daß die Re¬
gierung die Vorschläge Oesterreich - Ungarns für
den Abschluß des Handelsprovisoriums nicht
annehmen konnte.

* Belgrad, 7 . März. Bei Eröffnung der Sitzung
der Skupschtina erklärte Ministerpräsident Stoja -
nowitsch , daß die Forderungen Oesterreich - Un¬
garns schwere' seien ; da die Opposition obstruiere , er¬
blicke die Regierung in der Demission den besten Ausweg
aus der Lage . Hierauf wird die Sitzung vertagt . Der
erste Vizepräsident der Skuschtiua , Katitsch , hat sein
Abgeordnetenmandat niedergelegt .

Das neue Museum für Meereskunde
an der Friedrich Wilhelms -Universität in Berlin ist in vier
Abteilungen gegliedert und im Erdgeschoß und in dem ersten
Stock des Gebäudes ( Georgenstraße 34—36 ) untergebracht.
Den zweiten Stock nehmen das Institut für Meereskunde und
das Geographische Institut ein. Die vier Abteilungen des Mu¬
seums sind : die Reichsmarinesammlung , die historisch -volks¬
wirtschaftliche, die ozeanologische und Jnstrumentensammlung ,
sowie die biologische und Fischereisammlung. Ihr Inhalt und
ihre Anordnung können hier nur kurz skizziert werden. An
erster Stelle sei die Reichsmarinesammlung genannt . Von der
Eingangshalle betritt man zuerst den historischen Saal , dessen
Wände mit 21 Bildern von Professor Petersen geschmückt sind ,
die Deutschlands Ruhmestage zur See verherrlichen und die
Hauptabschnitte des deutschen Seekriegswesens , die Epoche der
Hansa , die Zeit des Großen Kurfürsten und die der preußisch¬
deutschen Flotte darstcllen. Schiffsmodelle aus diesen Zeit¬
epochen , in Glaskästen oder an der Decke hängend/ lassen die
damalige Konstruktion und Ausrüstung der Kriegsschiffe er¬
kennen. Dieser Saal bildet gleichzeitig eine würdige Gedenk¬
halle für unsere Kriegsmarine durch das Vorhandensein von
zahlreichen Erinnerungsstücken , die zumeist den historischen
Sammlungen der Kaiserlichen Marine entstammen. An den
historischen Saal schließt sich der Lichthof , der mit Flaggen ,
Standarten und Kommandozeichender Kaiserlichen Marine ge¬
ziert ist. Unter den Zeichen befinden sich u . a . die Königs¬
und die Prinzenstandarte , die in dem Seegefecht bei Jasmund
im Flaggenkasten der „Arcona" zerschossen wurden . Der Licht¬
hof ist angefüllt mit Modellen der modernen deutschen Kriegs¬
schiffe , die in V°» der natürlichen Größe jede Schiffsklasse un¬
serer Flotte in genauester Wiedergabe vor Augen führen . Die
Mitte wird eingenommen durch einen 6 Meter langen und 5
Meter breiten Glaskasten , der eine Limenschtsssdwlsron vor
Anker veranschaulicht. ^ ,Vom Lichthof führt eine Treppe hinauf tn den Waffensaal ,
in dessen Mitte eine 15-Zentimeter - Marineringkanone steht .
Im übrigen zeigen die Modelle des Saals die gesamte artil¬
leristische Entwicklung unserer Marine , sowie das Torpcdo-

und Minenwesen . An den Waffensaal schließen sich zwei
kleinere Räume an , in deren einem das Hebezeug der Schiffs-
geschütze und die Signalapparate der Marine vorgeführt wer¬
den, während der andere die Uniformen des Unterpersonals
der Marine in Wachsfiguren , Bildern und Tafeln enthält ; im
letztgenannten Raume finden sich auch Pläne , die die Entwick¬
lung der Marinewerften veranschaulichen.

Mit Rücksicht aus die enge Zusammengehörigkeit von Schiffs¬
und Maschinenbau der Kriegs - und denen der Handelsflotte ist
die historisch - volkswirtschaftliche Sammlung räumlich der
Reichsmarinesammlung angegliedert . Unter den hier bisher
ausgestellten Modellen füllt besonders das Maschinenmodell des
Schnelldampfers „Deutschland" auf , das in 1 : 10 der natür¬
lichen Größe ausgeführt wurde . Viele der ausgestellten Mo¬
delle können elektrische in Betrieb gesetzt werden. Im schiffs¬
bautechnischen Teil wird der Holz- und Eisenschiffsbau durch
Quer - und Längsmodelle veranschaulicht, unter denen das
Längsschnittmodell S . M . Linienschiffs „ Braunschweig" beson¬
ders hervorzuheben ist . Auch der Seeverkehr der Gegenwart
ist zum Teil in dem Lichthof veranschaulicht. Es sind zahl¬
reiche Modelle vorhanden . Auf einer großen Weltkarte wird
in einer Art Momentbild , täglich wechselnd , die Verteilung der
Flotte der „Hamburg -Amerika-Linie " auf den Straßen des
Weltverkehrs mit Hilfe verschiebbarer Modellschiffchen darge¬
stellt. An den Wänden zeigt eine Fülle von Bildern die innere
Einrichtung der Prachtschiffbauten dieser Gesellschaft und des
„Norddeutschen Lloyd"

, neben mancherlei anderen bildlichen
Darstellungen aus ihrer Geschichte und ihrem heutigen Be¬
triebe .

Die anderen Gruppen der historisch -volkswirtschaftlichen
Sammlung sind in dem Mittelraum und dem westlichen Saal
des oberen Stockwerks untergebracht , zu denen der Weg durchdas Treppenhaus hinaufführt . Vor dem Eingänge zu dem
Mittelsaal und dann in diesem selbst sind einige wertvolleModelle von Segelschiffen ausgestellt, die aus den Sammlungender Deutschen seewarte in Hamburg stammen. Es sind die
hergebrachten wichtigsten Typen der Segelfahrzeuge , die auchheute noch ihren Platz neben den Dampferriesen des Ozeans
behaupten , während die modernsten Schisse durch ein Fünf¬

mastvollschiff vertreten sind . Ferner enthält diese Abteilung
Modelle von Geräten zur Rettung aus Seegefahr und Dar¬
stellungen aus dem Hafen - und Küstenwesen. Den Mittel¬
punkt dieser Gruppe soll ein noch in Arbeit befindliches Modell
( 1 : 100 ) bilden , das den Hafenbetrieb des Hamburger Kaiser
Wilhelm -Hasen vorführt . Ein großes Relief von Walger zeigt
Hafen und Molen von Swinemünde . Ferner sind dargestellt :
Leuchttürme, die Befeuerung der Fahrstraßen , die Leuchtfeuer¬
technik , die Betonnung der Fahrstraßen und das Seezeichen- , so¬wie das Seekabelwesen.

Die ozeanologische Sammlung und das Instrumentarium ,in der westlichen Galerie untergebracht , enthalten eine reicheund wertvolle Sammlung nautischer und ozeanologischer In¬
strumente . In den folgenden Zimmern werden einige Ergeb¬
nisse der morphologischen, physikalischen und chemischen Erfor¬
schung des Meeres dargestellt. Neben den Glas - und Relief¬
karten der Helgoländer und Kieler Bucht und der Bucht und
des Hafens von Tsingtau seien die Marmorkörper hervorge¬
hoben , die das Volumen - und Gewichtsverhältnis von Land
und Meer und die chemische Zusammensetzung des Seewassers
zeigen ; ferner das Modell eines die gesamte Salzmenge des
Meeres enthaltenden idealen Salzlagers , bei dem das Bild des
Königlichen Schlosses zu Berlin angewandt ist , um das Dicken -
ausmaß eines solchen Meeressalzlagers zu veranschaulichen,das die ganze vom Meer bedeckte Erdfläche überziehen würde .
Aus der ozeanologischen Abteilung gelangt man in den Saal ,der biologische Gruppen von Meerestieren enthält ; zunächst die
Fauna der Schwammgründe des Aegäischen Meeres : Handels¬
schwämme , Bade - , Zimokka- und Pferdeschwämme ; alle in
Alkohol konserviert und gegenüber fertig für den Handel prä¬
pariert . Weitere Sammlungen zeigen die Vertreter der Fauna
des südpolargebiets , die sich um ein Bild der „Gauß " im
antarktischen Winterlager gruppieren . Den Hauptteil des
Saales nimmt ein Korallenriff ein , zu dem die Stücke aus
einer vom Institut besonders veranlagten Studienreise ge¬
sammelt sind . Sie stammen von der Sinaiküste des Roten
Meeres . Dementsprechend ist im Hintergründe der Gruppeein Bild mit der Ansicht von Tor und den dahinter liegenden
Sinaibergcn zu sehen. Den Vordergrund bildet die erhöhte,

>



GroMerzogtum Baden.
* Karlsruhe , 7 . März .

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog nahm gestern
abend noch den Vortrag des Präsidenten Or . Nicolai ent¬
gegen , empfing dann Seine Großherzogliche Hoheit den
Prinzen Max und darnach den Königlich Preußischen Ge¬
sandten von Eisendecher.

Heute vormittag 11 Uhr hörte Seine Königliche Hoheit
den Vortrag des Ministers Or . Schenkel und empfing
von halb 1 Uhr an den Leutnant Götz von Olenhusen
von der Schutztruppe für Südwestafrika , den Großherzog¬
lich Luxemburgischen Hofstallmeister und Kammerherrn
von Bohlen und Halbach, sowie den Oberschloßhaupt -
mann von Osfensandt -Berckholtz , welcher beauftragt
wurde , Ihre Königlichen Hoheiten den Großherzog und
die Großherzogin bei der morgen in Baden -Baden statt¬
findenden Beisetzungsfeier des Staatssekretärs von Putt -
kawer zu vertreten .

Nach der Frühstückstasel machten die Großherzoglichen
Herrschaften mit Ihrer Hochfürstlichen Durchlaucht der
Prinzessin Hermine Reuß eine Ausfahrt , von der Höchst -
dieselben zu Fuß in das Großherzogliche Schloß zurück¬
kehrten .

Abends von 6 Uhr an nahm Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Vortrag des Präsidenten Or . Nicolai
entgegen .

* * Nach der heute erfolgten amtlichen Feststellung des Er¬
gebnisses der am 3 . d . M . im 63 . Wahlkreis vorgenommenen
Nachwahl eines Abgeordneten zur Zweiten Kammer der
Lcmdstände erhielt RechtscmwaLt Schmidt in Breiten (Bund
der Landwirte ) 2962 , Sägewerksbesitzer Harsch in Breiten
(natl . ) 2331 und Gießer Zischer in Breiten ( Soz . ) 335 Stim¬
men ; zersplittert waren 6 Stimmen . Gewählt ist somit
Rechtsanwalt Schmidt in Breiten .

* ( Die Beisetzungsfeier für Oberstaatsanwalt Geiler .) Die
Friedhofkapelle sah gestern nachmittag wieder, wie am Sonntagvor 8 Tagen zur Beisetzungsfeier für Ministerialdirektor Heil,eine zahlreiche Trauerversammlung . Wieder galt es einem ver¬dienten Staatsbeamten , den ein früher Tod seinem weiten Wir¬
kungskreise entrissen, die letzte Ehre zu erweisen . Der Trauer -
feier wohnten u . a . bei , Sitaatsrnimster Dr . Frhr . v. Dusch ,der Minister des Innern Dr . Schenkel der Präsident des
Ministeriums des Großh . Hauses und der auswärtigen Ange-
gelegenheiten Frhr . v . Marschall , Geh . Rat Dr . Rein¬
hard , Senatspräsident Loäs , Erster Staatsanwalt Duff -ner , sowie Vertreter der Staatsanwaltschaft aus allen Teilendes Landes, viele andere hohe Beamte und Offiziere , sowie
zahlreiche Abgeordnete aller Fraktionen , darunter der Präsi¬dent der Zweiten Kammer, Dr . Wilckens . Die Burschen¬schaft „ Teutonia " - Freiburg , der der Verstorbene angehörte ,war gleichfalls vertreten . Stadtpsarrer Rohde verlas dieDaten aus dem arbeitsreichen Leben des Dahingeschiedenen,die wir bereits gestern mi-tgeteilt haben, und hielt dann eine
tiefempfundene Trauerrede , der er die Worte Hebräer 4 , 9 : „Es
ist noch - eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes " zugrundelegte . Er hob besonders den Ernst der Auffassung und das
Pflichtbvwußtsern, mit dem Oberstaatsanwalt Geiler stets sei¬nen oft so schweren Beruf erfüllte , hervor . Nach dem Gebet des
Geistlichen ging es in langem Zuge bei herrlichem, sonnigenFrühlnngswetter hinaus zum offenen Grabe , wo als ersternamens des Justizministeriums Siaatsminister Dr . Frhr . vonDusch mit ehrenden Worten dem ausgezeichneten, pflicht¬treuen Beamten und dem allseits geschätzten Kollegen eine
Kranzspende widmete, namens der Staatsanwaltschaft legteErster Staatsanwalt Duff ner einen Kranz nieder und hob

Landstände. Der Saal war mit den Büsten des Kaisers und
des Großherzogs, sowie durch Fahnen und Laubbosketts fest¬
lich geschmückt. Der Fraktionschef, Rechtsanwalt Fehrenbach,
wurde bei feinem Eintritt besonders llchhaft begrüßt . Or -
cheslermusik und Gesang eröffneten die Feier . Als erster sprachder Vorsitzende , Rechtsanwalt Trunk , der die Anwesenden
begrüßte und den Abgeordneten den Dank für ihre mühevolle
Parlamentsarbeit aussprach, er schloß mit einem Hoch auf dir
Zentrumsfraktion . Nach einem Gesangsvortrag des Herrn
Kreutzer hielt dann der Fraktionschef, Herr Fehren¬
bach , unter vielem Beifall eine längere Rede , die in ein Hoch
auf das deutsche Vaterland ausklang . Weiter sprachen der
Abg. Schüler , Notar H u n d - Bruchstll und namens der
Fesrteilnehmer Herr Sattler . Im übrigen bot das Pro¬
gramm des Abens außer der Orchestermusik mannigfache ge¬
sangliche Unterhaltung , wobei die Herren Kreutzer ,
Schweizer , Schwarz , Kunst und am Klavier die Her-
ren Herling und Stein hart sich verdie-nr machten. Erst
spät abends erreichte mit einem Schlußwort des Vorsitzenden,
Rechtsanwalt Trunk , die Versammlung ihren Abschluß .

* Mannheim , 6 . Diärz . Der Bund der Industriel¬len hatte auf gestern abend zur konstituierten Versammlungeines Bezirksverems Mannheim -Ludwigshasen nach dem Park¬
hotel eingeladen. In der Versammlung, die unter Vorsitz von
Direktor Hosfmann- Frtodrichsfeld stattfand , und der auch der
Bergwerksbesitzer Hmr Stinnes beiwohnte, gab zunächst dei
Generalsekretär des Bundes , Herr Dr . W-endlandt , einen kur¬
zen Ueberblick über die Tätigkeit und . die Erfolge des Bundes
dvr Industriellen in den 10 Jahren feines bisherigen Bestehens.Ter Bund der Industriellen umfaßt jetzt in etwa 60 Bezirks -
Vereinen bereits gegen 3200 direfte Mitglieder . Der Bund der
Industriellen hat die einzelnen Landesgebiete selbständig orga¬nisiert da die Interessen in den einzelnen Bundesstaaten fick»
nicht immer mit dem Reichsinteresse decken. Die Absicht, desiBund auch in Baden zu organisieren, bestand schon seitmehreren Jahren und schon 1901 fand eine Vorversammlnngin Mannheim statt . Der werbenden Tätigkeit des Sekretärsdes Bundes der Industriellen , Dr . P . Mieck, ist es gelungen ,die Mitgliederzahl in Baden bereits auf 280 zu steigern , lieberdie Aufgaben und Ziele der badisen Landesabtei¬
lung des Bundes der Industriellen und seiner Bezirksvereine
sprach der Bundessekretär Dr . P . Mieck. Dr . Mieck erhielt im
Oktober 1906 den Auftrag , den Bund in Baden zu organisierenund seiner ausgedehnten persönlichen Werbetätigkeit verdanktes der Bund , daß er in Baden , nachdem 63 Jndustrieorte und
gegen 900 Industrielle besmht wurden , Ende Februar d. I .bereits gegen 260 Mitglieder aufzuweffen hatte , während ein
weiterer hoher Prozentsatz seinen Beitritt bestimmt zugesicherthat , nachdem die Gründung der badischen Landesabteilung er¬
folgt ist . Der Sitz derselben wird Mannheim werden. Die
Gründung von Bezsrksvereinen ist noch in Aussicht genommenin Heidelberg, Karlsruhe , Freiburg , Lörrach , Konstanz, Dtiberg .Der Zweck dieser Bezirksvereine ist , die Industriellen zu Be¬
sprechungen über industrielle Fragen zwecks Stellungnahme zu-
sammenzusühren.

X Baden, 6 . März . Herr Oberbürgermeister und LanÄtags-
abgeordneter Dr . Gönner ist , völlig gesundet, von seinem Er¬
holungsurlaub aus Berlin heute abend wiedter hier eingeiroffen .

bc . Baden, 5 . März . Anläßlich einer Zusammenkunft von
Interessenten der badischen Eisenindustriekam unter anderem auch die geplante Pcrsonentcrrifresorm der
badischen Staatsbahnen zur Diskussion , nach deren Verlauffolgende Resolution allgemeine Annahme! fand : „Die am 4.März in Baden- Baden versammelten Vertreter der badischenEisenindustrie erachten es nach Kenntnisnahme der von Großh .
badtscher Regierung verfaßten Denkschrift über die Reform der
deutschen Personentarife , im Interesse einer gesunden, wirt¬
schaftlichen Weiterentwicklung unseres engeren Heimatlandes ,als notwendig, daß die in obiger Denkschrift niedergelegtenVorschläge der Regierung durch die Lcmdstände ent¬
sprechende Berücksichtigung und Annahme finden , um
dadurch auch der angestrebten deutschen Betriebsmittel¬
gemeinschaft die Wiege zu ebnen."

Neueste Nachrichten rrnö Telegramme
^ _ _ * Berlin , 6 . März . Seine Majestät der Kaiser empfingden mit Mll^ gepäärten? Ärechttgkeitssin -n und Äen

'
ehrenfesten , heute den japanischen Botschafter Inouye .. . . .. .L, . - . . " ^ ^

> * Berlin , 7 . März . Seine Majestät der Kaiser wohnte
i mittags in der Kaiser-Wilhelm-Akademie dem Vortrag des Geh.> Rats Koch über Schlafkrankheit bei .
! * Darmstadt , 7. März . In der Nachmittagssitzung der
i Zweiten Kammer erklärte Ministerpräsident Braun , diei Schürfversuch eimVogelsberg hätten das Ergebnisgezeitigt, daß dort in absehbarer Zeit ganz erhebliche Kalilager"- ' ^ — : erschlossen werden könrften . Bezüglich des Heimarbeiter -steil nach dem tiefen Wasser abfallende Rtffkante in der Bran - ^ Wesens führte Minister Braun aus , der Krebsschaden seidnngszone mit besonders reichem Tierleben ; dahinter liegt die darin zu erblicken, daß Mittel und Wege gesucht und gefundenflachere und von Tieren weniger dicht bevölkerte Zone , die worden seren , die Lasten der Alters - , Unfall - undallmählich im Hintergründe in den Strandkanal übergeht . Um i S " " alr dlt at sver s icher ung aus erne V o l k skla s f edie riffbewohnenden Tiere , vor allem aber die Lebensgemein - ^ abzuwalzen. Darunter habe ste schwer zu leiden . Hier muffeschäften der Kleintierwelt des Meeres darzustellen , sind an den ^ der Hebel zu einer Besserung angesetzt werden . Die Herrn.Fensterseiten des Saales wiederum eine große Anzahl von ° Attest ganz zu verbieten, sei heute nicht mehr möglich.

Charakter des entschlafenen Kollegen hervor . Auch die Bur¬
schenschaft „ Teutonia " - Fveiburg entbot durch den ersten Char¬gierten ihrem alten Herrn mit einer Kranzspende den letztenScheidegruß.

* (Einen Begrüßungsabend ) , der sehr zahlreich besucht war ,veranstalteten gestern im Eintrachtsaal die Angehörigen derZentrumspartei ihren Vertretern tn der Zweiten Kammer der

* Kvnstantinopel, 6 . März . Auf Antrag der Botschafterder Entente - Mächte überreichten gestern die Vertreter der'Großmächte der Pforte ein Memorandum , in
welchem verlangt wird : 1 . Anerkennung des Rechtes der Gen¬darmen zur Intervention bei allen Verbrechen und
Vergehen , wer immer der Täter sein mag . 2 . Bewaff¬nung der Gendarmen mit Repetiergewehren und Revolvernin allerkürzester Zeit . 3 . Strikte einheitliche Anwendung der
Vorschriften betreffend das Waffentragen auf die ganzeBevölkerung . 4 . Erlaubnis zum Drucke eines Taschen¬buches für Wachtposten und Kommandanten.* Konstantinspel , 7 . März . Die Lage in Monastir hat
sich in der letzten Zeit wesentlich verschlechtert . Die Ani¬
mosität zwischen Bulgaren und Griechen wird täglichoffenkundiger. England scheint in der Frage der 3 proz.
Zollerhöhung keinen entgegenkommenden Standpunkt einzu¬nehmen, Der Botschafter O 'Eonor hat Instruktionen , die
Angelegenheit im Einverständnis mit seinem Kollegenzu ordnen.* Washington , 6 . März . Präsident Röosebclt richtetemit dem von dem Kriegs- und Marinerat über die Küstenver¬teidigung erstatteten Bericht eine Botschaft an den Kon¬
greß , in der er empfiehlt, besondere Aufmerksamkeit der Ver¬
teidigung der Einfahrt in die Chesapeakebai zuzuwenden.Der Präsident sagte weiter, die insularen Beziehun¬
gen der Vereinigten Staaten dürsten nicht länger vernach¬
lässigt werden, wenn die Vereinigten Staaten beabsichtigten,sie zu halten . Der Bericht des Kriegs- und Marinerats emp¬fiehlt , die Einfahrt in die Manilabai , ferner in den Hafenvon Pearl Guantanamo , Guam , San Juan und Honolulu , so¬wie die Zugänge zu dem Panamakanal in Verteidigungs¬
zustand zu setzen. Ebenso wird die verstärkte Befestigung meh¬rerer Häfen in den Vereinigten Staaten empfohlen . Die Kostenfür diese Arbeit werden aus 60 Millionen Dollars ver¬
anschlagt.

Altoholarien aufgestellt. Alle hier untergebrachten Tiere , auchdie Korallen , sind in ihrer natürlichen Form und Farbe er¬halten . Die geologische Bedeutung der risfbauenden Korallen¬tiere ist dagegen in zwes besonderen Schränken erläutert , indenen die Skelette der Korallen , in den Erscheinungen ihresWachstums, Absterbens und Verfallens zu sehen sind. DieHintere Schmalseite des Saals wird von einer großen Vitrineeingenommen, in der die wichtigsten Nutztiere der Nordsee nebstEinzelnen anderen Tieren und Pflanzen , die mit ihnen zu- ^lammen Vorkommen , untergebracht sind . In der linken Eckeder Vitrine ist der rote, unter Wasser befindliche Felsen vonHelgoland plastisch mit seiner Tierwelt und seinem Gürtel von
Araunalgen dargestellt. Daran schließt sich Sandgrund mitBodensischen und in der rechten Ecke eine Austernbank . Gegen¬über dieser Vitrine steht die Nachbildung eines Teils der Lum-rneruvand von der Nordwestseite Helgolands . Am Fensterstehen ein Alkoholar mit der Fauna des Wattenmeeres bei Syltund ein Formalbehälter mit Quallen und Sandbodenbewohnernder Nordsee . In der östlichen Galerie sind in Alkoholarien die
Lebensgemeinschaften der Tierwelt der großen Fischerbank inder Nordsee dargestcllt. Hinter der Scheidewand der östlichenGalerie beginnt die Abteilung für die wirtschaftliche Verwer¬tung der Meeresprodukte und für die Fischerei. Präparate ,Gerätschaften und Bilder veranschaulichen die verschiedenenMethoden des Fischfangs und die Verwendung der gefangenenTiere . In dem für die Darstellung der verschiedene. . Fisch¬langarten ausschließlich bestimmten östlichen Vordersaar hatvornehmlich die deutsche See - und Küstenfischerei Berücksichti -guyü gesunden. An der rechten östlichen Wand zeigt eine großeMirrelgruppe die in der Nordsee von Fischdampfern und Segel -Litern betriebene Grundschleppnetzfischerei. Zu beiden Seitenneht man in mehreren Schränken die Entwicklung des jetzigen-LyPs unserer Lochseekutter in geschichtlicher Darstellung seitocm Ende des 18. Jahrhunderts .

reichhaltigen Sammlungen des Museums dürften zuHauptsehenswürdigkeiten der Reichshauptstadt gehören .

ESwürden sich immer Leute finden, welche unter noch elenderen
Bedingungen arbeiteten . Besserung müsse hier auf dem Ge¬biete der sozialen Fürsorge geschaffen werden . Es müsse ge¬lingen , eine ausreichende Kontrolle zu schaffen und die Fest¬setzung eines Minimallohnes müsse sich ermöglichen las¬sen . Die Heimarbeiter müßten den Industriearbeitern gleich¬gestellt werden. Hier sei eine Politik des Herzens angebracht .

* Budapest, 7 . März . Das Amtsblatt veröffentlichtdie Ernennung des Ministerialrats FrankHegedues
zum Finanzminister , des Ministerialrats T o st zum Kul¬
tus - und Unterrichtsminister , des Feldmarschalls B el ri¬
tz o PP zum Honvedminister . Gleichzeitig wird Baron
Fejervary , der Provisorisch auch das Finanzporte¬
feuille geführt hat , seiner Stellung als Finanzminister
enthoben . Der bisherige Kultus - und Unterrichtsminister
Georg Lukacs und der bisherige Honvedminister Feld¬
marschallleutnant Bihar werden ihrer Stellungenunter Anerkennung ihrer treuen Dienste enthoben . Inder Presse wird der Wechsel im Kabinett als ein Zeichender Konsolidierung der bisher befolgten Regie¬rungspolitik aufgefaßt .

* Biarritz, 7 . März . Seine Majestät der König vonEngland ist gestern abend hier eingetroffen.* Haag, 7 . März . Tie Haager Zeitung „ Arond Post " mel¬det , man beabsichtige die zweite Haager Friedens¬konferenz im Sommer einzuberufen.
Mmz . In Frag « , Provinz Huesca . kam eszwischen der Guardia Zivil und Ausständigen, die Arbeit ver-langten , zu einem Zusammenstoß , wobei mehrere Schüssewurden, durch dst d r e i A u s st ä n d i g e g e -

mich von der Guardia Zivil einigeMann verwundet wurden.

Nerrfchisösnes.
s- Dtratzdlirg, 6 . März . Die Nachricht von dem Ablebendes ehemaligen reichsländischen Staatssekretärs , WirklichenGeheimen Rats Max v . Puttkamer , ruft in Elsaß -Lo¬thringen große Teilnahme hervor. Herr v . Puttkamer , ge¬boren am 28 . Juni 1831, hat über dreißig Jahre in Elsaß -

Lothringen in hohen Stellungen gewirkt , zuerst als Genevcck-advokat am damaligen Appellhofe zu Colmar, dann als Unter -
staatssekvetär der Ministerialabteilung für Justiz und Kultusund seit Anfang 1889 als Staatssekretär , bis er nach voll¬endetem siebzigsten Lebensjahr von seinem Posten znrücktrat .So hat er unter den drei bisherigen Statthaltern eine leitendeRolle im politischen Leben der Reichslande gespielt . Als Ab¬
geordneter für Fraustadt ( Posen) gehörte er schon dem
konstituierenden Reichstage , dann dem norddeutschen Reichs¬tage und dem Deutschen Reichstage an . Er hat in letzteremseinerzeit vielbemerkte Reden über Elsaß-Lothringen gehalten ,denen er auch wohl seine Berufung hierher mit verdankte. Ein
feingebildeter Jurist , besaß Max v . Puttkamer zugleich einenweiten staatsmännischen Blick und eine große staatsmännischeGewandtheit , die, verbunden mit einer nicht gewöhnlichenDialektik im Reden und einer vielseitigen allgemeinen Bildung ,ihn befähigt haben, manche schwierige Angelegenheiten im Lcm-
desausschusse glücklich durchzuführen. Dabei kannte er Landund Leute genau und besaß ein volles Verständnis für die
Eigenart der eingeborenen Bevölkerung . Will man seine poli¬
tische Tätigkeit richtig beurteilen und würdigen, so darf mannicht außer acht lassen , daß Staatssekretär v . Puttkamer in einer
Periode des Ueberganges die Verwaltungsgeschästemit hervor¬ragendem Geschick und vielem Takt geleitet hat , so daß dannin allmählicher Folge die Aera der Gleichstellung des Reichs¬landes mit den Bundesstaaten, in deren Beginn wir uns jetztbefinden , einsetzen konnte . Elsaß-Lothringen wird dem ver¬
storbenen Staatssekretär v . Puttkamer , der auch persönlich ein
liebenswürdiger und wohlwollender Mann , sowie ein geist¬reicher Plauderer war , ein ehrendes Andenken bewahren.

st Berlin , 7 . März . Der neue Etat der Stadt Ber¬lin für 1906/07 schließt in Einnahmen und Ausgaben mit163 267 646 M . gegen 135 209 581 M. im laufenden Jahre ab .st Berlin , 6 . März . Der hier kürzlich verhaftete Zopf -
abschneider , Schiffsbaustudent Stoß , bei dem 31 Zöpfevorgesunden wurden , wurde gestern von dem Schöffengerichtgemäß dem Anträge des Staatsanwaltes von der Anklage des
Diebstahls , der körperlichen Mißhandlung und der tätlichen Be¬
leidigung freigesprochen , in der Erwartung , daß die
Fannie ihn sofort einer Anstalt zufühve . Die Sachverständigenhatten übereinstimmend das Vorhandensein einer freien
Willensbestimmung verneint

Gvoßhevzogkichss Sofcheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 8 . März . Abt. Z, 50 . Abi-Borst. Statt „ Jahr¬markt tn Pulsnitz " „Tannhäuser" . Anfang 6 ft. Uhr.Freitag , S . März . Abt . C. 47 . Ab .-Vorst . Statt „ Mac¬beth "
, zum erstenmale „Jahrmarkt in Pulsnitz".

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 7. März 1906 .

Die Verteilung des Luftdruckes ist im wesentlichen die gleichewie am Vortag , indem ein barometrisches Maximum die süd¬liche Hälfte des Festlandes, sowie Südeuropa bedeckt , währendl sich in Nordosteuropa eine Depression befindet ; diese verursacht! bis Mitteldeutschland herab wolkiges und schon in den Morgen -! stunden sehr warmes Wetter. Fm Süden des Reiches
; herrscht dagegen wolkenloser Himmel , bei ziemlich niedrigenMorgentemperaturen . Heitres Wetter mit großen Dempe-

raturschwcmkungen ist zu erwarten.
Wetternachrichten ans dem Süden

vom 7 . März 1906, früh.
Lugano toolkcnlos 2 Grad ; Biarritz wolkenlos 13 Grad ;Nizza wolkenlos 5 Grad ; Triest wolkenlos 6 Grad ; Florenz' bcdeckr 4 Grad ; Rom Nebel 5 Grad ; Ccrgliari wolkenlos 10Grad ; Brindisi wolkenlos 8 Grad.

Wittern«,sbeabachtungr« der Meteorolo ^ Statt, » ««rlsnche.
März I Barom. Therm .! mw j in 0.

« Nachts 9- U. , 761 .9 8 .77 . Mrgs . 7" U . >762 .9 4 .97. Mittgs . 2« U . >760 .4 14.7

« bsoi. Aeuchtig-
Zeucht. kett m

Pr », . Wind
7 .5 89 SW
5 .5 84 „
6 .2 51 §

Himmr
heiter

Höchste Temperatur am 6 . März : 16 0 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 4 .9.
Niederschlagsmenge des 6 . März : 0 .0 mm .
Wafferstand des Rheins am 7 . März , früh : Schuster¬insel 2 .21 m, gefallen 9 em - Kehl 2.67 m , gefallen 17 am ?Maxa « 4 .86 m, gefallen 36 em ; Mannheim 5 .21 m, gefallen61 am.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .



A« der

in München
beginnt das Sommer -Semester 1906 am 17 . April .

Inskription vom 17 . — 21 . April - Anfang der Vorlesungen 23 . April 1906.
Satzungen , Lehrplan, Prüfungsvorschrtften und Jahresbericht können gegen

Einsendung von 90 Pfg . durch das Sekretariat der Hochschule bezogen
werden. H'687

Verlosung.
Von dem L ^ prozentigen Anlehen der Stadtgemeinde Neustadt im Schwarz -

Wald dom Jahr 1899 wurden bei der Ziehung vom 28 . Februar d . I . durch
das Los zur Heimzahlung auf 1 . Oktober 1906 bestimmt :

Die Teilschuldverschreibungen lut . L Nr . 56 , 90, 68, 91, 47 und 48 je
500 Mk. und

lüt . l ' Nr . 38 , 44 und 39 je 200 Mk .
Der Kapitalbetrag kann vom 1 . Oktober d . I . ab bei der Stadtkasse hier

in Empfang genommen werden.
Die Verzinsung hört von diesem Tage an auf.
Neustadt (Schwarzwald ), den 6 . März 1906 . N '685

Der Gemeinderat :
S ch o r k.

Verein für Volkshygiene
und Gesellschaft zur Bekämpfung des Kurpfuschertums

(Ortsgruppe« Karlsruhe) .

Dounerstag de« 8 . März d. IS ., abends 8 '/, Uhr ,
im großen Rathaussaale A'578 .2 .2

des Herrn vr . Th . Homburger -Karlsruhe ,
Thema : „vvie fangen äie Kinäei'lo'anltkeiten an ."

Eintritt frei für jedermann. Auch die Damen sind freundltchst eingeladen.

Konkursverfahre«.
D .698 Nr . 4390 Lahr . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
der offenen Handelsgesellschaft Philipp
Uhl L Sohn in Friesenheim ist
Termin zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen vor Großh.
Amtsgericht Lahr bestimmt auf

Mittwoch den 21 . März 1906 ,
vormittags 11 Uhr ,

Lahr, den 6 . März 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Eisenträger ,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

ttanklseliutlk ,
ei -avaltön ,
8oliii - ms

anerkannt
vorsÜAl . Qualitäten

emxkeblen
IlvIMIK vML

I§LcUko1 § er

KÜNILKlE i . 8 -
A .512 .10 .3 Laioerstr . 112

Große auswärtige
Süddeutsche Wööekfaörik

gibt an bessere Beamte 4 .z

bet günstigen Zahlungsbedingungen .
Off . unter I . 543 an d . Exp . d . Bl .

streits vor die erste Zivilkammer des
GroßherzoglichenLandgerichts zu Mos¬
bach auf
Dienstag den 15 . Mai 1906 ,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen beDdem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mosbach, den 3 . März 1906.
Knpferschmid ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Bekanntmachung.
A .697 . Lörrach . Es wird hier¬

mit öffentlich zur Kenntnis gebracht ,
daß der am 30 . Juni 1858 in Whhlen
geborene Landwirt und Steinbrecher
Gustav Retz durch Gerichtsbeschluß
vom 24. Januar 1906 Nr . 2471 wegen
Trunksuchr entmündigt wurde.

Lörrach , den 2 . März 1906 .
Großh . Amtsgericht.

_ E isele ._ —
Bekanntmachung.

A 699 . Offen bürg . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Adolf Herrmann , In¬
haber der Firma I . Fischer L Cie . in
Offenburg , wird nunmehr betreffs der
nachträglich liquidierten Posten beson¬
derer Prüfungstermin bestimmt auf
Donnerstag den 5 . April 1906 ,

Vormittags 9 Uhr .
Offenburg , den 5 . März 1906 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
C. Beller .

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts, sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde, ist
jedermann gestattet .

Beschreibung des zu verstei¬
gernden Grundstücks :

Lgb .-Nr . 4318 f : 5 s. 60 qm Hof¬
reite mit Gebäulichkeiten in der Stadt
Heidelberg , Epvelheimerstraße 44 ,
ein 4stöcktges Wohnhaus mit Seiten¬
bau, Bäckerei und Werkstätte,

Schätzung . 64 000
Heidelberg , den 27. Februar 1906.

Gr . Notariat Heidelberg II .
als Vollstreckungsgericht :

H Kaiser .
I .643 . Nr . 2240. Karlsruhe .

Bayrische Flügel-
und Uianinofabrik

mit Dampfbetrieb u . eigenem Sägewerk
Gegründet 1830 von

lgfilkolin Aschaffenburg .
Lieferant von -f Haus von Biilow ,
Fürstlichkeiten und staatl . AnSalteu
liefert Bülow -Pianinos u . Flügel in
technisch und künstlerisch vollendeter j
Ausführung direkt a« Private ohne
Zwischenhändler zu Fabrik- Ans-
A . 198 nahmepreisen

Auch Teilzahlung ohne Erhöhung der
Vorzugspreise. — Bei Barzahlung
höchster Rabatt . — Freie Lieferung. —
14 Tage Probezeit. — 1v Jahre
Garantie . Tausende von Dankschreiben
aus allen Kreisen . Jllustr . Katalog m .
Vorzugspr . sofort Postfrei . Kurze Zeit
gespielteJnstrumente in allen Preislagen .

Svknissksim
bei Heidelberg

^ ungentieilan8tslt
Slsmmkvng

k. «»« idl .
Ll . — d!s p . lax .
Sommer - u . Vinterkur.

Prospekt il. ieit . ärrt
SvIlikkL .

Oeffentliche Zustellung einer Klage.
A '642 .2 2 Nr . 2 238 . Mosbach .

Oie Ehefrau des Landwirts Johann
Ncorg Kampp Elise geb . Wehrle zu
Lnterschefflenz — Prozeßbevollmächtig-
ter : Rechtsanwälte Würmer und Rheindl
in Mosbach — klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann , z . Zt . an unbekannten
Orten in Amerika, früher zu Unter-
schefflenz, auf Grund der §s 1567 Abs .
1 und 2 Ziff . 2 B .G .B . mit dem An¬
träge aus Urteil dabin : die am 13. Mai
1890 in Unterschcfflenz zwischen den
Streitteilen geschlossene Ehe wird ge¬
schieden. Der Beklagte wird für den
schuldigen Teil erklärt . Der Beklagte
hat die Kosten des Rechtsstreites zu
tragen.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬

Aufgebot.
A.666 . Nr . 2161 . Mannheim .

Der Rechtsanwalt vr . Frantz in Mann¬
heim hat als Verwalter des Nachlasses
der am 29 . November 1903 in Mann¬
heim verstorbenen Kaufmann Selig¬
mann (genannt Sigmund ) Stetten -
heimer Witwe Fanny geb. Reifen -
berg das Aufgebotsverfahren zum
Zwecke der Ausschließung von Nachlaß-
gläubigern beantragt .

Die Nachlaßgläubiger werden daher
aufgefordert, ihre Forderungen gegen
den Nachlaß der Genannten spätestens
in dem auf

Mittwoch den 16 . Mai 1906 ,
vormittags 9 Uhr

vor dem Gr . Amtsgericht
"
hierselbst ,

Sitzungssaal L , Zimmer Nr . 112 , an¬
beraumten Aufgebotstermine bei diesem
Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe des
Gegenstandes und des Grundes der
Forderung zu enthalten. Urkundliche
Beweisstücke find in Urschrift oder in
Abschrift beizufügen .

Die Nachlaßgläubtger , welche sich
nicht melden , können , unbeschadet des
Rechtes, vor den Verbindlichkeiten aus
Pflichtteilsrechten, Vermächtnissen und
Auflagen berücksichtigt zu werden, von
den Erben nur insoweit Befriedigung
verlangen, als sich nach Befriedigung
der nicht ausgeschlossenen Gläubiger
noch ein Ueberschuß ergibt . Auch haftet
ihnen jeder Erbe nach der Teilung des
Nachlaßes nur für den seinem Erbteil
entsprechenden Teil der Verbindlichkeit .

Für die Gläubiger aus Pflichtteils¬
rechten , Vermächtnissen und Auflagen
sowie für die Gläubiger , denen die
Erben unbeschränkt haften, tritt , wenn
sie sich nicht melden , nur der Rechts»
Nachteil ein, daß jeder Erbe ihnen nach
der Teilung des Nachlasses nur für den
seinem Erbteil entsprechenden Teil der
Verbindlichkeit haftet.

Mannheim, den 2 . März 1906.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts I .
_ Mohr ._

Konkursverfahren.
Y .683 . Nr . 2317III . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma M . Btllig -
Seimer , Branntweinbrennerei und
Weinhandlung in Karlsruhe , Schützen-
straße Nr . 42, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlutzverzeichnis der bet der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Bermögensstücke Schlußtermin auf
Freitag den 6 . April 1906 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Akademtestr . 2 ^ . , 3 . Stock, Zimmer
Nr . 50, bestimmt .

Karlsruhe, den 6. März 1906.
Thum ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .

Bekanntmachung.
N .700 . St . Blasien . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Gastwirts Johann Wtrthle in
Todtmoos hat der Konkursverwalter die
Einstellung des Verfahrens angeregt,
weil eine den Kosten des letzteren ent¬
sprechende Konkursmasse , nachdem auch
über das Vermögen der Aktiengesell¬
schaft Kurhaus Todtmoos und Saline¬
hotel Dürrheim in Todtmoos das Kon¬
kursverfahren hat eröffnetwerdenmüssen,
nicht mehr vorhanden ist .

Auch hat der Konkursverwalter
Schlußrechnung gelegt , welche mit den
Belegen und der Beurkundung des
Gläubigerausschuffes zur Einsicht der
Beteiligten in der Gcrichtsschreiberet
dahier aufltegt.

Zur Anhörung über die Einstellung
des Verfahrens und diesen Falls zur
sofortigen Abnahme der Schlußrechnung
findet auf dem ordentlichen Gerichts¬
tag in Todtmoos im II . Stocke des
Rathauses daselbst am
Freitag den 6 . April 1906 ,

vormittags 11 ' /, Uhr ,
eine Gläubigerversammlung statt.

St . Blästen, den 6 . März 1906 .
Großh . Amtsgericht:

gez. Hornung .
Dies veröffentlicht:

Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :
Lippolt .

Konkurseröffnung.
I .701 . Nr . 5083. Waldshut . Ueber

das Vermögen des Steinhauers Jo¬
hann Strtttmatter in Buch
wurde heute am 3 . März 1906 , nach¬
mittags ' /,5 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet, da der Gemeinschuldnerinfolge
Zahlungsunfähigkeit seine Zahlungen
eingestellt und den diesbezüglichen An¬
trag gestellt hat .

Der Gemetndewaisenrat Bornhauser
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
4 . April 1906 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wurde Termin anbcraumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und eintre¬
tenden Falls über die in Z 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände sowie zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf

Freitag den 20 . April 1906 ,
vormittags ' ftll Uhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 4 . April 1906
Anzeige zu machen .

Waldshut , den 3 . März 1906 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schmitt .

A .645 . Nr . 1263 . Heidelberg .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das im Grundbuch von Heidelberg
Band 1 Heft 20 auf d en Namen des
Bäckermeisters Georg Pkuhlbauer
und seiner Ehefrau Marie geb . Glat -
ttng in Heidelberg eingetragene, nach¬
stehend beschriebene Grundstück : .
am Freitag den 20 . Apr ' l 1906 ,

vormittags >/,I0 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat — in
dessen Diensträumen Hauptstraße 129
in Heidelberg — versteigert werden.

in die Diensträume des Notariat - ,
Adlerstrcrße 26, 2. Stock , Zimmer Nr,
6, geladen.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für da-
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstände-
tritt .

Karlsruhe , den 27 Februar 1906.
Großh . Notariat VIII als Boll-

streckungsgericht .
Cdesheimer .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Karlsruhe belegene , im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsver¬
merkes auf den Namen des Blechner¬
meisters Friedrich Goldschmidt
dahier eingetragene, nachstehend be¬
schriebene Grundstück am

Montag den 30 . April 1906 ,
vormittags 9 Uhr ,

durch das Unterzeichnete Notariat , in
dessen Diensträumen , Adlerstrahe 25,
Seitenbau , 1 . Stock» Zimmer Nr . 9
in Karlsruhe , versteigert werden.

Grundbuch Karlsruhe , Band 395 ,
Heft 2, Lgb .-Nr . 6394 . 7 a 28 qm
Baugelände an der Gerwigstraße .
Der Bersteigerungsvermerk ist am

1 . Februar 1906 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisun¬
gen, insbesondere der Schätzungsur¬
kunde , ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der Gläu¬
biger widerspricht, glaubhaft zu ma¬
chen, widrigenfalls sie bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebotes nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Beteiligten auf
Mittwoch den 18 . April 1906 ,

vormittags 10 Uhr ,
in die Diensträume des Notariats , Ad¬
lerstraße 26 , 2 . Stock , Zimmer Nr . 6 ,
gelegen.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
djes Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1906 .
Großh . Notariat VIII

als Bollstreckungsgericht .
Edesheimer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Namensänderung betr.

Der am 24 . September 1873 zu
Neckarbischofsheim geborene , daselbst
wohnhafte Kaufmann Moses Wolfs
bat um die Ermächtigung nachgesucht,
seinen Vornamen in „ Max " umzu¬
ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind binnen
3 Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 3 . März 1906 .
Gr . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung :

Hübsch .
Or . Umhauer.

D .644 . Nr . 2239. Karlsruhe .

ZWllWN-kigkllMS.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Karlsruhe belegene im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen der Zahn¬
techniker Ernst Schmidt Ehefrau ,
Charlotte geb . Finkeide , in Baden-
Baden eingetragene, nachstehend be¬
schriebene Grundstück am

Freitag den 27 . April 1906 ,
vormittags 9 Uhr ,

durch das Unterzeichnete Notariat in
dessen Diensträumen , Adlerstraße 25,
1 . Stock, Seitenbau , Zimmer Nr . 9, in
Karlsruhe versteigert werden:

Grundbuch Karlsruhe ,
Band 175 , Heft 3, Lgb .-Nr .
3600, Haus Hirschstraße
Nr . 83 , 4 a 82 qm Hof¬
reite mit Hausgarten - auf
der Hofreite steht : u . ein
dreistöckiges Wohnhaus , b .
ein dreistöckigerWohnanbau ,
amtlich geschätzt auf . . 75 000 ^ :
Der Versteigerungsvermerk ist am

9 . Dezember 1905 in das Grundbuch
eingetragen worden

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisun-
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde, ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬

stellung des geringsten Gebotes nicht
! berücksichtigt und hei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

'

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Beteiligten aus

Mittwoch den 18 . April 1906,
vormittags 9 Uhr ,

Orte .
Hafer Stroh

(Roggen) Heu

100 Kilogramm

Konstanz .
Metzkirch .
Stockach .
Billingen
Freiburg .
Offenburg
Rastatt *) .
Bruchsal .
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach .
Wertheim

1 . Mittlere Monatspreise
M .Pf . M .Pf . !
- 6 50 !
16 29 - !
- 5 20
15 11 -
16 69 5 60

560
560

> 525
6 -

17 06 4 50
16 88 i -
15S7j - - j

!

Vermischte Bekanntmachungen.
Orismtmffkrimg .

Die GemeindeSt . Leo «, Amt Wies-
loch, vergibt in öffentlicher Verdingung
nachstehende Arbeiten zur Herstellung
einer Ortsentwässerung :

1 . Ausheben u . Einfüllen
der Rohrgräben ca . 1440 lfd .m

2 . Liefern und Verlegen
von Steinzeugröhren ,
0,15—0,60 m weit, ca . 1440 lfd .m

3 . Liefernu . Versetzen von
Straßensinkschächtena.
Steinzeug 56 Stück

4 . Maurerarbeiten (Beton
und Backstein) für die
Schächte ca . 70 ebm

5 . Liefern und Einbauen
v . Bestück- u. Scholter -
steinen ca . 300 <rbm

Pläne , Bedingungen und Angebots¬
formulare liegen bei der Unterzeichneten
Inspektion auf .

Angebote sind versiegeltund mit obiger
Aufschrift versehen bis 23 . März d.
IS . , abends 6 Uhr , bei der In¬
spektion etnzuretchen . Die Eröffnung
findet am Samstag den 24 . März d .
Js ., nachmittags 2 Uhr, auf dem Rat¬
hause in St . Leon statt.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen
vom Tage der Eröffnungsverhand¬
lung an . M654

Sinsheim , den 5 . März 1906.
Gr . Wasser - und Straßenbauinspektion .

Y705. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der ab 1 . Februar d . Js . in Kraft
getretene Frachtsatz für Rohbenzin
von Kral ovLn , Station der k k. priv.
Kaschau - Oderberger - Eisenbahn nach
Bruchsal , wird mit Gültigkeit vom
10. März 1906 auf 300 Pfennig für
100 k§ ermäßigt.

Karlsruhe , den 6 . März 1906 .
. Großh . Geueraldirektion

Mitteilung des
Großh. Statistischen LandesamtS

Monatliche Durchschnittspreise von
Hafer , Stroh und Heu

für den Monat Februar 1906 .

2 . Monatliche Durchschnitte der
höchsten Tagespreise

(ohne Zuschlag) . -
Reichsgesetz vom 21 . Juni 1887 bettff
die Naturalleistung für die bewaffnetes

Konstanz .
Meßkirch .
Stockach .
Billingen
Freiburg .
Offenburg
Rastatt *) .
Bruchsal .
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach .
Wertheim

iM .Pf . M .Pf . M .M
— 6 75 7 - j
16 53 —
_ 5 60 6 soll
16 60 _ 58018
17 - 5 60 7 - Z
_ 5 60 6 - U
_ 5 60 7 60»
_ 5 50 7 - M
_ 6 — 8 - M
17 38 4 50 9 -̂ M
16 88 — SS9W
16 25 — '—
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